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Expedition : Karl - Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
18 SS .

Deutschland .
München , 3 . März . Es ist eine Reduktion des Ps erde¬

stand es der Kavallerie angeordnet , — auf 125 Pferde pr .
Escadron .

München , 4 . März . Der „ Volksbote" theilt folgendes
»Schreiben Pius IX . mit , welches derselbe an den Bischof von

Speyer gerichtet hat :
Wir können hier nicht umhin , Dir , ehrwürdiger Bruder , herzlichst

Glück zu wünschen und das höchst wohlverdiente Lob zu ertheilen ,
weil Du , mit bischöflichem Starkmuth dem Willen jenes königl . Mi¬

nisteriums widerstehend , in Betreff der theologischen Studien Deines

Priesterseminars , welches jenes Ministerium schließen wollte , — nicht

unterlassen hast , die ehrwürdigen Rechte der Kirche und ihre Freiheit

beharrlich zu schützen und zu vertheidigen . Wir aber , obschon Wir ,
wie Du durch Unfern apostolischen Nunzius weißt , Deine gerechte

Sache bereits vertreten haben , werden doch nicht unterlassen , in einer

Sache von so hoher Wichtigkeit baldmöglichst andere angemessene Rath¬

schlüsse zu sassen.
Wie die „ Bayer . Ztg . " vernimmt , hat der König an Hrn .

v . Liebig „ ein äußerst huldvolles Handschreiben gerichtet ,
die allerhöchste Anerkennung darüber enthaltend , daß derselbe
eine Berufung an die königl . Universität in Berlin auf die

uneigennützigste Weise abgelehnt hat ." Gleichzeitig ist Hrn .
v. Liebig das Großkomthurkreuz des Verdienstordens vom

hl . Michael verliehen worden .

Darmstadt , 3 . März . (F . I .) Unsere Regierung ist
in Unterhandlung mit dem Fürsten von Thur n und Taxis

wegen des von demselben als Erblandes -Postmeister gezahlten
jährlichen Kanons getreten , und zwar soll dieser Kanon nach
dem Ansinnen der Regierung um denjenigen Betrag erhöht
werden , welchen die inländische Postverwalkung bis zu Anfang
diesesJahres an Chausseegelo zu zahlen hatte ( 12 — 14,000 fl .)
und nunmehr in Folge der allgemeinen Aufhebung des Chaus¬
seegeldes nicht mehr zu zahlen hat . Bei frühem ähnlichen
Verhandlungen wurde eine Erhöhung dieses Kanons von
Serie des Fürsten von Thurn und Taxis auf Grund des mit

ihm seiner Zeit abgeschlossenen Lehnpost -Vertrags abgelehnt ,
und es ist nunmehr abzuwarten , ob es diesmal unserer Regie¬
rung gelingt , einen bessern Erfolg ihrer Bemühungen , denen

allerdings ein rechtlicher Anspruch nicht zur Seite steht , zu
erzielen .

H Homburg v . d . Höhe , 6 . März . Durch eine Bekannt¬

machung im neuesten Regierungsblatt werden die bei den

Eidesleistungen der Israeliten bisher üblichen Formalitä¬
ten ausgehoben .

Weimar , 2. März . (Fr . P . -Ztg.) Fm Landtag ist der
Militäretat mit 200,000 Thlr . nornurt worden ( etwa 56,000

Thlc . mehr als früher ) . Die Unteroffiziere und Mannschaf¬
ten erhallen Zulagen , die Offiziere dagegen nicht , weil die

großh . Regierung wahrscheinlich bei dem nächsten Landtag
Gehaltserhöhung sämmllicher Militär - und Zlvil - Ltaalsdie -

ner beantragen wiro . Die Menagezulage r >r von 6 auf 9

Pfennige erhöht . Aus 12 bis 15 Mann soll ein Unteroffizier
komme . . ; im Ganzen 3015 Mann Hauptkontingent , 670 Er -

satzkontuigent , 12 Feldwebel , 48 Sergeanten , 129 Unteroffi¬
ziere ; 45 Stellen werden nicht besetzt . Auch bei diesem Etat
trat die große Uebereinstimmung der Regierung und der Lan -

dcsvertretung hervor .

Dresden , 4. März . Das osfiziöse „Dresd. Journ ." läßt
sich aus Wien schreiben :

Auf ihren Kern zurückgeführt , stellte öle hieher gelangte preußi¬

sche Depesche die Alternative zwischen der Annexion und der bun¬

desstaatlichen Unterordnung der drei Herzogthümer unter Preußen ,

verhehlt auch nicht , daß das preußische Kabinet die letztere Lösung für

die schlechtere hält . Dabei bleibt die Rechtsfrage durchaus Vorbehal¬

ten , dis das Rechtsgutachtcn des Kronsyudikats vvrliege ; denn fällt

dieses Gutachten zu Gunsten der preußischen Ansprüche ans , so ist die

Frage auch auf dem Rechtswege gelöst und Preußen tritt in Besitz .

Somit geht in concreto der Sinn der preußischen Vorschläge dahin :

auf der einen Seite so wie so Annexion , aus der andern Seite ent¬

weder jetzt schon mit Zustimmung Oesterreichs , oder später , falls die

Rechtsentscheiduug gegen Preußen aussällk , der engste Anschluß . In¬

dessen ist die Alternative vorerst doch nur hypothetisch und incidentiell

gestellt . Damit entfällt , sollten wir glauben , sür das österreichische

« abinet dw Nothwendigkeit , die Vorschläge ernsthaft als Basis

einer definitiven Lösung zu behandeln ; denn diskutirt es die¬

selben , so zieht sich voraussichtlich das preußische Kabinet auf

die Position des noch ausstehendcn Rechtsgutachlens zurück . Der

praktischste Weg sür Oesterreich wäre atso , die Vorschläge als Juci -

denzpunkt in der Verhandlung auf sich beruhen zu lassen , mit um so

größerer Aufmerksamkeit und Sorge aber aus Wahrung des Rechtes

bedacht zu sein , welches für Oesterreich aus dem Eondominat in vcn

drei Herzogthümern erwächst . Dieses Eondominat schließt nicht blos ,

wie sich von selbst versteht , Annexion und bundesstaatliche Einigung

der Herzogthümer mit Preußen aus , sondern legt ihm überhaupt die

Nöthigung auf , sich aller Maßregeln oder Vorkehrungen zu enthalten ,

die über die Grenze um den Begriff der Gemeinsamkeit hinausgehen .

Preußen könnte daher im Lande keine Kanäle bauen , keine Docks er¬

richten , keine Banken anlegen , im Paß - und Telegraphenwesen nicht

ausschließlich seine Beamten verwenden re . Wenn Oesterreich sich nur

entschließen will , seine aus dem Eondominat erwachsenden Rechte we¬

niger lax als bisher zu handhaben und darauf zu dringen , daß alle
bisher von Preußen einseitig ĝetroffenen Verfügungen in Bezug auf
die Verwaltung in den Herzogthümern zurückgenommen werden , so
besitzt es damit allein schon ein starkes Compelle . Gleichzeitig wird
es aber auch den Bund nicht länger abhalten dürfen , wieder in die
Aktion einzutreten .

Dessau , 26. Febr . Der Landtag ist jetzt mit der Be-
rathung des Hauptfinanzetats beschäftigt . Der Streitpunkt ,
ob nach der Landschaftsordnung „ Zustimmung " oder „ Bei -

- rath " zu einzelnen Gesetzen vom Landtag zu ertheilen sei , ist
von den landesherrlichen Landtags -Kommissären in einigen
Fällen , z. B . bei der Berathung der Abänderung des Staats -
dicner - Gesetzes hinsichtlich Erhöhung der Pcnsionssätze , durch
die Erklärung beseitigt worden , daß ausnahmsweise ohne
Konsequenz bei der Gesetzpublikation „ Zustimmung " ange¬
nommen werden solle .

Flensburg , 27. Febr. Vom vorstehendenDatum berich¬
tet die Wiener „ Generalkorresp ." : Nachdem seit Beendigung
des Krieges und der Heimkehr der Feldtruppen für die zurück¬
bleibenden Besatzungsbataillone der alliirlen Armee in allen
größeren Orten mit stärkerer Garnison preußische Feld¬
post - Relais eingerichtet worden , welche die Korrespondenz
und den Verkehr der Truppen mit den Heimathsorten im
Vaterlande ebenso wie während des Krieges portofrei zu be¬
handeln haben , eine Wohlthat , deren Werth für die Truppen
nicht hoch genug angeschlagen werden kann , wird jetzt aber¬
mals eine Erweiterung dieses Instituts vorgenommen wer¬
den , welche diesmal ausschließlich den österreichischen Trup¬
pen zu Gute kommen soll . Uebermorgen werden die neuen
preußischen Feldpost -Relais für die kaiserlichen Truppen in
Elmshorn , Glückstadt , Husum und Tondern eröffnet werden ,
nachdem sich das Bedürfnis nach solchen kundgegeben hatte .
DemVernehmen nach hat die Generaldirektion des preußischen
Postweseus in Berlin von sämmtlichen Feldpost - Aemtern Be¬
richte eingefordert , in welchen diejenigen Reformen hervor -
gehobeu werden sollen , die nach den Erfahrungen und dem
Urtheil der einzelnen Beamten in der ganzen Einrichtung der
preußischen Feldpost als wünschensmerth sich herausgestellt
habem Diese Enquete über das Feldpostwesen wird dann ,
wie man hört , bei der Feststellung einer neuen Instruktion
für den Dienst der Feldposten in der preußischen Armee all¬
seitig benützt werden .

Flensburg , 4 . März . (R. Fr . Ztg .) In den heutigen
Generalversammlungen wurden die Auflösung und der Ver¬
kauf der Eisenbahnen an das Haus v . Erlanger mit 4540
Stimmen sür Süd - und mit 4209 Stimmen für Nordschles¬
wig beschlossen .

Berlin , 4 . März . Die Militärkommission des
Hauses der Abgeordneten hielt heute ihre erste Sitzung . Der
Kriegsminister v . Roon erschien mit zwei Kommissären , von
denen der eine die Funktion eines mimsteriellen Stenographen
auszuüben schien . Der Beginn der Verhandlungen trug den
Charakter der äußersten Ruhe und Glätte . Abg . Gneist
leitete mit einem kurzen Vortrag ein , welcher den Inhalt des
schriftlichen Berichts kurz resumirte . Der Kriegs mini¬
st er sprach wiederholt den Wunsch nach Verständigung aus ,
wahrte aber ebenso wiederholt die Gesetzlichkeit des von der
Regierung bisher beobachteten Verfahrens . Ein Organisa -
lwnsgesetz sür die Armee , wie es der Hr . Referent Vorschläge ,
habe auch für die Regierung , das gebe er zu , seine Vorzüge ,
indem es dle Bewilligungen für die Armee den Schwankungen
der jährlichen Budgetberathung entziehe . Bei der Spannung
des Augenblicks Halle aber die Regierung die Vorlage eines
solchen Gesetzes nicht sür zweckentsprechend , meine vielmehr ,
daß man sich auf Me eigentlichen Streitpunkte beschränke , na¬
mentlich in Bezug auf den 8 15 des Gesetzes vom 3 . Sept .
1814 , und hierin zu einer Verständigung zu gelangen suche .
Die gesetzlich bestehende dreijährige Dienstzeit aufzugeben ,
dessen hätte sich bisher die Negierung standhaft geweigert , und
in dieser Beziehung sei die Regierung selbst bei allem Wechsel
der Personen niemals in Zwiespalt gewesen . Ebenso aber
habe die Regierung bewiesen , baß sie in dieser Beziehung
thatsächlich den Verhältnissen , namentlich den finanziellen ,
Rechnung trüge ; und wenn man jetzt daraus , daß die Regie¬
rung in dem diesmaligen Budget den vollen Betrag sür die
Durchführung der dreijährigen Dienstzeit fordere , den Schluß
ziehe, die Regierung habe in dieser Beziehung ihren Stand¬
punkt geändert , so sei dies nicht richtig . Es sei diese Mehr -

sorderung vielmehr lediglich detzhalb gestellt , um das Prinzip
sestzuhalleu , um nicht die bisher bestandene Praxis der kurzen
Dienstzeit zu legalisiren . Das schließe nicht aus , daß die Re¬

gierung , soweit die Verhältnisse ' eine Veränderung zuließen ,
praktisch auf eine kürzere Dienstzeit zurückkommen werde . An
der gesetzlichen dreijährigen Dienstzeit aber müsse festgehalten
werden ; „ es würde sich mit der Ehrlichkeit nicht vertragen ,
hier Hoffnungen zu erwecken . " Abg . Gneist erwiederte , er
erkenne die entgegenkommende Form des Kriegsministers an ,
vermisse aber jedes Entgegenkommen in der Sache ; er habe
danach wenig Hoffnung auf Verständigung , sei aber doch noch
im Interesse des Hauses und des Landes sür Durchberathung
der einzelnen Artikel der Gesetzvorlage , werde inoeg eventuell
— falls die Regierung gar keine Basis , auf der man wenig¬

stens verhandeln könne , bieten sollte - auf einfache Ableh¬
nung antragcn .

Die vereinigten Kommissionen für Handel und
Finanzen beriechen heute die Hgjidelsverträge Preußens
mit den Zollvereins -Staaten über die Fortdauer der Zoll -
und Handelsverträge , sowie über das Schlußprotvkoll zum
französischen Handelsvertrag . Die Regierung war vertreten
durch die Ministerialdirektoren Delbrück , Philipp s b orn ,
und v . Pommer - Esche . Für die Handelskommission refe -
rirte der Abg . Michaelis , für die Finanzkommisston der
Abg . Prince - Smith ; den Vorsitz führte der Abg . v . Bo¬
nin . Es wurde heute nur die allgemeine Debatte zu Ende
geführt .

Der Abg . Michaelis als Referent der Handelskommission gab in
seinem einleitenden Bericht eine Ueberstcht des Verlaufs der Zollver¬
eins -Krise seit Ende 1862 , sowohl der Verhandlungen zwischen den
Regierungm , als auch der Agitation in der Zollvereins -Bevölkerung ;
die Abgg . Prince - Smith und Krieger , als Referenten der Fi¬
nanzkommisston , gaben eine Ueberficht der finanzielle « Seite der Ver¬
träge und ihres Verhältnisses zur inner « Besteuerung . Als Haupt¬
fragen für die allgemeine Debatte wurden folgende bezeichnet : 1 ) Die
Erneuerung d-r Zollvereins -Verträge schließe die Nothwendigkeit der
Einstimmigkeit der Zollvereins -Staaten für Aenderung d-r Zollgesetz¬
gebung für die nächsten 12 Jahre in sich ; 2) es sei eine Aenderung
der Bestimmungen über das Präzipuum eingetreten , dahin gehend ,
daß dasselbe in der Garantie eines Minimalertrages der Zölle pro
Kopf ( von 27 '/z Sgr .) umgewandelt sei . Endlich werde es sich um
die Frage handeln , ob durch Annahme de« Artikels 5 de « Vertrages
vom 28 . Juni v . I . irgend eine Verbindlichkeit in Betreff der Er¬
neuerung der Zolleinigungs - Klausel übernommen werde . In Betreff
des ersten Punktes wurde geltend gemacht , daß es zwar Bedenken habe ,
gerade nach Einführung eines neuen Tarifs sich in der Tarifgesetz¬
gebung die Hände zu binden , daß aber einerseits die Zollvereins -
Regierungen erklärt haben würden , jetzt , da ihre Opposition gegen
nothwendige Reformen die Zollvereins -Verträge nicht überdauere , ihr
für ihre eigenen Interessen sicherster Boden da « allgemeine Interesse
der Bevölkerung sei, und daß in einer liberalen Entwicklung der Han¬
delspolitik die beste Gewähr dafür liege , daß ihre politische Stellung
iin eigenen Lande nicht dadurch beeinträchtigt werde , daß sich privi -
legirte Interessen einer andern Macht assiliirten . Von anderer Seite
wurde bemerkt , die zwöfljährige Dauer Halden Vortheil , die Re¬
formen zunächst zu sichern und der Gesetzgebung

"
eine gewiffe Stetig¬

keit zu geben ; da einmal ein Bruch in da« verjährte - Schutzsystem ge¬
kommen sei , brauche man sich um die weitere Entwicklung nicht so
große Sorgen zu machen . In Betreff de« Präzipuum « wurde aner¬
kannt , daß dasselbe sich nicht deduziren , sondern nur durch Unterhand¬
lungen als Ausdruck des Jnteressenverhältniffe « feststellen lasse . Die
neue Form sei, abgesehen davon , daß sie das frühere Präzipuum auf
die Häfte reduzirc , insofern eine wesentlich bessere , als durch da »
Steigen der Konsumtion steuerpflichtiger Artikel dieses Präzipuum all -
mälig beseitigt werde . An prinzipiellen Einwendungen gegen da »
Präzipuum überhaupt fehl - es nicht . In Betreff des Verhältnisses zu
Oesterreich wurde in Uebereinstimmung mit den Rcgierungskommiffarien
konstatirt , daß die Fassung des Art . 5 des Vertrages vom 23 . Juni
die Ausschließung des Differenzial -Zollsystems voraussetze , und zu
einer irgendwie formulirten Erneuerung der auf die Zollcinigung be¬
züglichen Bestimmungen des Vertrages von 1853 durchaus nicht ver .
pflichte . Auch in der Erklärung Preußens vom 24 . März v. I . sei
lediglich von Herstellung eines Handelsvertrags -Verhältnisses mit Oester¬
reich die Rede gewesen . Es wurde ferner von Seiten der Regierung
erklärt , daß die vertragsmäßig bewirkte Erhöhung der Salzsteuer im
Königreich Hannover eine etwaige Aufhebung des Salzmonopols nicht
präjudizirc , da sie ein auch einer Aufhebung des Salzmonopols noth -
wcndig vorangehender Schritt sei . Falls das Salzmonopol aufgehoben
werde , trete an dessen Stelle voraussichtlich eine von sämmtlichen Zoll¬
vereins - Staaten gemeinsam zu erhebende Salzsteuer . Au « der Mitte
der Kommission wurde den anwesenden RegierungSkommiffärcn , als
den hervorragendsten Mitarbeitern an dem Werk der Erhaltung de«
Zollvereins und der Reform seine« Tarifs , reichliche Anerkennung
errheilt .

Berlin , 5 . März . Die „ Voss . Ztg ." meint, daß die Sen¬
dung von zwei preußischen Kriegsschiffen nach vem Piräus
nicht allein eine Uebungsexpeduion , sondern die Sicherung
der preußischen Interessen im Orient zum Zweck habe , da in
Griechenland Konflikte zu befürchten seien, durch welche preu¬
ßisches Higenthum auf griechischem Gebiet in Gefahr kom¬
men könne .

Nach der „ Spener . Ztg .
" ist auf Befehl des Königs eine

Kommission höherer Artillerieoffiziere zur Berathung
und gutachtlichen Aeußerung über die Organisation der Ar¬
tillerie rc . niedergesetzt .

S Berlin , 5 . März . Beim Eintritt der bessern Jahres¬
zeit wiro I . Maj . die Königin Augusts sich zu tängerm
Aufenthalt nach Koblenz begeben . Dem Vernehmen nach ist
es oie Absicht oes Königs , im Frühjahr zum Kurgebrauch
abermals Karlsbad zu besuchen . — Der Ministerpräsident
v . Bismarck hatte am Freilag eine längere Besprechung mit
dem neu ernannten Vertreter Preußens am griechischen Hofe ,
Hrn . v . Wagner . Dieser wird alsbald aus seinen Gesandt¬
schaftsposten nach Athen abreisen . — Unter Führung eines .
Seeoffiziers traf heule Nachmittag ein Matrosenkom¬
mando von etwa 300 aus Kiel hier ein . Das Kommando

übernachtet hier und fährt morgen auf der Eisenbahn nach



Danzig weiter . — Vom Oberkommando der Marine wird

bekannt gemacht , daß die in öffentlichen Blättern umlaufende
Nachricht , die Sch raubenkorvette „ Vineta " sei zu einer

demnächstigcn Entsendung nach Japan bestimmt , völlig grund¬
los ist . — Das hiesige Komitee zur Gründung eines Mili¬
tär - Kurhauses

' in Warmbrunn hat so eben überfeine
bisherige Thätigkeit einen ausführlichen Bericht erstattet .

Nach demselben sind bis jetzt für das patriotische Unternehmen
etwa 13,000 Thlr . zusammengebracht . Schon im Herbst ist
in Warmbrunn für 2400 Thlr . ein zu der Anlage passendes
Grundstück erworben , worden . Der nach , einem Plan des

Baumeisters Tictz auf 21,000 Thlr . veranschlagte Bau hat
bereits begonnen . Die Anstalt soll allmälig zur Aufnahme
von 100 Kranken eingerichtet werden . Vorläufig ist die Zahl
der Stellen auf 30 bis 40 bestimmt .

Wien , 3 . März . Der „ Botschafter" bemerkt über die
preußischen Forderungen :

Wir glauben auf das bestimmteste versichern zu können , daß der

Eindruck der preußischen Depesche nichts weniger als günstig ist , und

daß man die in derselben gestellten Bedingungen geradezu als un¬

annehmbar bezeichnen muß . Obwohl die Antwort auf die Depesche

noch nicht sestgestellt ist , so glauben wir doch , daß sie keinesfalls so

lange auf sich wird warten lassen , als die preußische Antwort aus die

frühere österreichische Depesche .» Wozu sollte sich Oesterreich auf eine

Erörterung von Bedingungen einlassen , welche Preußen selbst nur

hypothetisch stellt , d . h . für den Fall , als ein selbständiges Herzogthum

Schleswig -Holstein unter einem eigenen Fürsten konstituirt werden

würde , welcher Fall nach preußischer Auffassung möglicher Weise gar

nicht eintritt , wenn die Kronjuristen etwa die preußischen Erbansprüche

aus die Herzogthümer als berechtigt anerkennen sollten ! Die preußi¬

sche Depesche bezeichnet einen Jncidenzpunkl ; der Hauptpunkt , die

Erbfolge - Frage , wird durch dieselbe nicht berührt . Oesterreich kann den

preußischen Vorschlag ohne Bedenken ablehnen , da sein Mitbefltzrecht

jedem einseitigen Vorgehen Preußens wehrt . Lehnte Preußen den

österreichischen Vorschlag der Besttzübertragung ab , so lehnt eben Oester¬

reich den preußischen Vorschlag ab .

Verschiedene Blätter sprechen von einem bevorstehenden
Schritt der Mittel st aalen in der Sache der Elbc - Herzoz -

thümer . Der „ Köln . Ztg .
" wird in dem Betreff von hier

geschrieben : „ Bayern und Sachsen sollen nunmehr den
' Zeitpunkt für die Wiederaufnahme der Bundesaktion in der

schleswig -holsteinischen Sache für gekommen erachten . Lie
wollen , hört man , damit beginnen , in Frankfurt zu beantra¬

ge », daß von Bundes wegen die beiden deutschen Mächte auf¬
zufordern seien , auf Grund ihrer frühern Erklärungen , na¬

mentlich der identischen Note vom 4 . Dez . 1863 und der am
Bund abgegebenen Erklärung vom 19 . Jan . 1864 , dem Bund
über den bisherigen Verlaus und den gegenwärtigen Stand
der Angelegenheit Auskunft zu geben . Die Interpellation
wäre natürlich nur ein einleitender Schritt .

"

Wien , 4 . März . Man meldet der „Frkf. P . -Ztg ."
, daß

am 8 . d . M . die Unterzeichnung des Zollvertrags zwi¬
schen Oesterreich und den Zollvereins -Ländern erfolge . Der
neue Vertrag , heißt es , sei ganz wie der Februarvertrag ein¬

gerichtet , enthalte also auch wieder die , eine spätere Zolleini¬
gung in Aussicht nehmende Klausel ( was von Berliner Blät¬
tern bestritten wurde ) .

Frankreich «
Paris , 5 . März . ( Sch . M .) Der „Moniteur " meldet den

Abschluß des Handelsvertrags zwischen Frankreich und
den Hansestädten Hamburg , Lübeck, Bremen . — Die Zinsen
der Schatzscheine sind auf 3 und 3 Vs Proz . herabgesetzt .

Paris , 6 . März . ( W . T . - B .) Der „ Moniteur " meldet ,
daß der Ritter Nigra dem Kaiser das Diplom als Mitglied
der volkswirthschaftlichen Akademie von Mailand , und daß
Hr . Hidalgo dem Kaiser und dem kaiserlichen Prinzen das

Großkreuz des mexikanischen Adler - Ordens überreicht hat .
Auch enthält der „ Moniteur " einen Bericht des Hrn .
Duruy , welcher den unentgeltlichen und pflichtmäßigen
Volksunterricht empfiehlt und sagt : Da Ew . Majestät
daran festhält , daß die Erziehung des Landes durch das Land
selbst stattfinde , so wäre den Munizipalräthen das Recht zu
ertheilen , über die Ausführung des Gesetzes abzustimmcn , das
den Gemeinden , welche die Reform annehmen , ohne Hilfsmittel
zu besitzen , Staatshilfe zusichert .

Spanien .
* Madrid , 4 . März . Man meldet , daß Admiral P a -

reja die Gewässer von Peru nicht eher verlassen wird , als
bis alle Friedensbedingungen erfüllt sein werden .

Dänemark .
Kopenhagen , 27 . Febr . (Nat .-Ztg .) Zu der zweiten Be¬

handlung des neuen Strafgesetzes im Reichstags - Volks -

thing sind nicht weniger als 116 Amendements gestellt wor¬
den . Die wichtigsten Aenderungsvorschläge betreffen ( Kapi¬
tän Fallest « und Genossen ) die Abschaffung der Todesstrafe
und ( Oberst Tscherning und Genossen ) die verschärfte Be¬

strafung von staatsverbrecherischen Verbindungen mit Negie¬
rungen und Genossenschaften des Auslandes .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 26 . Febr. Laut königl. Verfügung sind die

in der unmittelbaren Nähe der Hauptstadt , sowie auf mehre¬
ren sonstigen Punkten des südlichen Schwedens in Angriff
genommenen Landbefestigungen sistirt worden , und
zwar , wie von wohlunterrichteter Seite versichert wird , aus
finanziellen Gründen . — Kapitän John Ericson in Neu -

Nork hat dem Marmeministerium zwei schwere Geschütze mit

15zölliger Mündung zur Verfügung gestellt . Die einzelne
Kanone kostet in Amerika 6500 Doll , und wiegt 42,000 engl .
Pfund . Die benöthigten Projektile wiegen 460 Pfund das
Stück . Der König hat jetzt verfügt , daß der erste schwedische
Monitor , welcher im Lauf des Märzmonats in Norrköping
vom Stapel laufen wird , denNamen „ John Ericson " tragensoll .

Großbritannien .
" London , 3 . März . Parlamentsverhandlungett

vom 2 . März .
Unterhaussitzung . Baillie beantragt die Niedersetzung

eines Sonderausschusses , welcher prüfen soll, ob die gegenwärtige Aus¬

rüstung der englischen Kriegsschiffe den Anforderungen der Zeit ent¬

spreche. Er weist mit Bezug auf die Armirung von Panzerschiffen

auf Amerika , Frankreich und Rußland hin , nnd behauptet , daß Eng¬
land hinter diesen Ländern zurückgeblieben sei . Der Unterstaatssekre¬
tär , Marquis v . Hartington , bestreitet letztere Behauptung in

etwas schüchterner Weise , bemerkt , daß die angeregte Frage bereits

von einem Ausschuß gründlich geprüft worden sei und die Ernen¬

nung eines neuen Ausschusses gar keinen praktischen Zweck haben

könne . General Peel und Lord C . Paget sprechen gegen , Ben -

tinck und Pcacocke für den Antrag . Bei der Abstimmung wird

derselbe mit 57 gegen 22 Stimmen verworfen .

Der Ausgang des Prozesses Gregorio Mogni ( s . u .) er¬

regt begreifliches Aufsehen . Alle Blätter , die heute diesen

merkwürdigen Kriminalfall besprechen , „Times "
, „Adver -

tiser " , „ Daily News "
, „ Telegraph " und „Star "

, sind darin

einig , daß Pelizzioni , der schon am 17 . Febr . gehenkt werden

sollte , unschuldig ist . Die „ Times " bedauert die Verurtei¬

lung Pelizzioni 's , tadelt die Polizei , daß sie die Erforschung
der Wahrheit dem Eifer Negretti

's überlassen hat , und will

sich nicht verhehlen , daß der Glaube an die Unfehlbarkeit des

englischen Verfahrens heute nicht mehr so fest steht , wie gestern

Morgen oder vorgestern . Sticht nur der Eifer Negretti ' s ,
sondern auch die Ehrlichkeit Mogni

' s und mehrere andere

glückliche Zufälle seien uöthig gewesen , um einen Justiz¬
mord zu verhindern . Das blinde Vertrauen auf den Indi¬

zienbeweis sei erschüttert , und die so human gemeinte Aus¬

schließung des Angeklagten könne , wie sich gezeigt , zwar oft
den Schuldigen retten , aber eben so häufig den Unschuldigen
verderben . Diese letzter « Punkte hebt die „ Times " übrigens

'

lange nicht so bestimmt und deutlich hervor , wie diejenigen
Organe , die in dem Fall Pelizzioni

' s eine Waffe gegen die

Todesstrafe überhaupt gefunden zu haben glauben : „ Star "

und „Advertiser
" .

" London , 4 . März . Parlamentsverhandlungen
v o m 3 . M ä r z.

Unterhaussitzung . Lord Palmerston erklärt aus Befragen ,

daß Sir H . Bulwer , der sich aus Gesundheitsrücksichten in Kairo auf -

HLlt, vor einiger Zeit , aber nicht unlängst , den Suezkanal besichtigt

habe , und daß kein Bericht von ihm zur Miltheilung da sei . — S .

Lefovre fragt den Unterstaatssekcelär des Auswärtigen , ob die Auf¬

merksamkeit der Regierung auf die Weisungen gelenkt worden sei,

welche angeblich die Regierung des amerikanischen SüdbundeS ihren

Kreuzern gegeben habe , bezüglich der Art , wie sie mit neutralen Fahr¬

zeugen und Ladungen ohne Aburtheilung durch ein Prisengricht schal¬

ten sollen ; ob Ihrer Maj . Regierung solche Weisungen billige , oder

welche Schritte sie gethan habe , um die Ausführung derselben zu ver¬

hindern . Layard crwiedert , man habe Ihrer Maj . Regierung auf

jene Weisungen aufmerksam gemacht , und sie mißbillige dieselben ; aber

e« würde den Interessen des Staatsdienstes nicht zuträglich sein , auf

die dagegen angeordneten Maßregeln einzugehen . ( Hört , hört !)

Auf die Tagesordnung , daß das Haus in Subsidienkomitee gehe,

beantragt Newdegate einen Sonderausschuß , der den Charakter der

in Großbritannien bestehenden Mönchs - und Nonnenklöster unter¬

suchen soll . Nach Anführung einiger angeblichen Entführungs - und

Entweichungssälle , die den Beweis liefern sollen , daß gegenwärtig kein

Mittel vorhanden sei , um Ungesetzlichkeiten und Gewaltlhaten der

Klosterleute zu verhindern oder zu bestrafen , macht er sich anheischig ,

dem Sonderausschuß , wenn ein solcher ernannt werden sollte , eine

Masse hochwichtiger Thatsachen vorzulegen . Wh alleh sekundirt .

Henne ssy entgegnet , das Gesetz sei zum Schutz aller
'
Unterthanen

Ihrer Majestät ausreichend . Ueber den Stand der Klöster finde man

in zahlreichen katholischen Zeitschriften alle Data , aber es gelte viel¬

leicht nur den Volksunwillen gegen Gesellschaften aufzureizeu , die sich

dem Armenuntcrrichte , der Krankenpflege » nd vielen andern Werken

christlicher Mildthätigkeit geweiht haben . Wahrscheinlich habe sich

Hr . Newdegate durch allerhand Märchen von unterirdischen Zellen ,

eisernen Thüren und heimlichen Begräbnissen tänschen lassen . Neate

weist auf das Beispiel Fraiikreichs , wo die Regierung doch auch die

Klöster beaufsichtige und wissen wolle '
, in welchem Alter man jungen

Mädchen ihre Gelübde abnehme rc . Whalley vertheidigt den An¬

trag ( unter häufigem Rufen : „ Abstimmung ! Abstimmung ! " ) Sir

G . Grey erläuterte den vom Antragsteller angeführten Fall der Mary

Ryan , die angeblich gewaltsam nach Belgien geschleppt worden sei ,

während sich nach der Untersuchung eines englischen Wahnsinns -Kom¬

missärs , der nach Belgien gesandt und von den Klostervorstehern mit

Offenheit und Zuvorkommenheit in seiner Aufgabe unterstützt worden ,

ergeben habe , daß die genannte Nonne geisteskrank und nur behufs

besserer Pflege aus England entfernt worden sei. Aehnlich verhalte

es sich mit andern angeführten Fällen . Auch er bedauere , daß so

viele junge Personen sich der Gesellschaft entziehen ; aber gegen Ge¬

waltsamkeiten schütze das Gesetz genügend . Nach einigen Bemerkun¬

gen Scully ' s wird der Antrag mit 106 gegen 79 Stimmen ver¬

worfen .
Auf die Tagesordnung , daß die British - Caffraria - Bill durch die

Komileeberathung gehe , fragt A . Mills , ob , wenn die Annekti -

rungsbill ohne Zulhun der Capgesetzgebung durchginge , die Capkolonie ,
falls ein neuer Kaffernkrieg ausbrechen sollle , von Rechts wegen auf -

gesordert werden könnte , das ihr annektirte Gebiet zu vertheidigen .
C. Fortescuc crwiedert , daß British Caffraria wegen seines kleinen

Umsangs und seiner geringen Hilfsquellen nicht als besondere Kolo -

>e bestehen könne , wie dies der Interpellant selber stets nach¬

gewiesen habe . Marsh spricht sür die Bill , » nd sagt ,
'

daß

durch sie eine ansehnliche Ersparniß erzielt werden würde . Ad -

derley hat sich überzeugt , daß der Regierung keine Wahl bleibe ,
als Britisch Caffrarien entweder aufzugeben oder mit der Cap -Kolonie

zu vereinigen . Card well bemerkt , daß die Regierung nach der

Annahme der Bill besser im Stand sein werde , die Kolonien zu ver¬

theidigen und einen etwaigen Ausbruch der Gaffern an der Grenze zu
unterdrücken . Die Bill geht darauf durch das Komitee .

Auf Adderley ' s Antrag wird dann der schon früher genehmigte
Sonderausschuß über die Niederlassungen in Westafrika eingesetzt .

Hr . Somer '
set Beaumont ist zum Mitglied der In¬

ternationalen Kommission ernannt , die sich nach Wien be¬
geben soll , um über die österreichisch -englischen Handelsbe¬
ziehungen Untersuchungen anzustellen und den Abschluß eines
Handelsvertrags zwischen England und dem deutschen Kaiser¬
staat anzubahnen .

" Neu -Uork , 20 . Febr. Dem Pariser „ Moniteur " geht
von seinem hiesigen Korrespondenten eine Mittheilung zu ,
worin von der stets in Bezug auf die Sache des Südens kund¬
gegebenen Zuversicht wenig oder nichts mehr zu finden ist . Die
Besetzung von Branchville und Florence durch Sherman scheint ,
nach der Ansicht des Korrespondenten , den Widerstand in
Süd - Carolina , ja selbst die Behauptung von Richmond auf
längere Zeit unmöglich zu machen . In Nord ?Carolina ge¬
winnt die Partei , welche den Frieden auf Grundlage der
Wiederherstellung der Union wünscht , mit jedem Tage größe¬
ren Anhang ; auch in Georgien sollen ähnliche Tendenzen sich
mehr und mehr kundgeben . Es ist bereits von einem Staats¬
konvent die Rede , der nächstens in Milledgeville in der offen
ausgesprochenen Absicht zusammentreten soll , den Wiederein¬
tritt von Georgien in die frühere Union zu Stande zu brin¬

gen . In Richmond muß dieses Gerücht Glauben gefunden
haben , denn das Gold ist daselbst in beständigem Steigen .
Der Papierdollar gilt daselbst jetzt ungefähr 7 Centimes , wäh¬
rend der Papierdollar des Nordens schon wieder auf 2 Fr .
65 Cent , steht .

" Neu -Uork , 22 . Febr. (Per „ Australasian" .) In CH ar¬
te st on , der Wiege der Rebellion , ist am 18 . Febr . , nachdem
es nahezu zwei Jahre der furchtbarsten Belagerung Trotz
geboten , wieder das Sternenbanner der Union ausgepflanzt
worden . Am Abend des 17 . begannen die Südstaatlichen die

Festung zu räumen ; sie sprengten zwei Panzerdampfer in die
Luft , zerstörten eine Anzahl anderer S - chiffe, brannten die
Baumwoll -Magazine und die Arsenale nieder , vernagelten die
Geschütze , und zogen sich , angeblich 14,000 Mann stark , aus
der Stadt zurück , die Richtung nach Norden einschlagend . In
der Morgenfrühe des 18 . beobachtete man von der Unions¬
flotte aus zwei fürchterliche Explosionen ; brennende Trüm¬
mer stiegen hoch in die Luft empor . Daß der Platz geräumt
worden , nahm man gleich darauf vou Fort Moultrie her
wahr ; ein Theil der Bundestruppen auf St .- James - Eiland
setzte sofort in Boten über und nahm , ohne auf Widerstand
zu stoßen , Besitz von der Stadt . Der erste General , welcher
in Charleston einrückte , war Schimmelpsenning , der nun auch
das Kommando des Platzes in Händen hat ; ihm folgten bald
General Gilmore und Admiral Dahlgren . Es war um
9 Uhr Morgens , als der südstaatliche Major Macbeth den
Truppen Schimmclpfenning

's die Festung übergab . Die
Stadt war das Bild des Elends und der Verwüstung ; der
obere Theil stand in Flammen , der untere Theil war ohnehin
kaum bewohnbar . Die Explosion eines Depots an der
Statidn der nach Wilmington führenden Eisenbahn hatte
mehrere Hundert Bürger verletzt oder getödtet . Von den
6000 Ballen Baumwolle , welche den Flammen preis¬
gegeben worden waren , glaubte man nur etwa ein Drit¬
tel noch retten zu können . Die Lage der Einwohner
war eine trostlose ; sie klagten über Mangel an Lebens¬
mitteln und nicht weniger über die schmäliche Behand¬
lung , die sic in der letzten Zeit von der Besatzung zu erdul¬
den gehabt . Einige Hundert südstaatliche Soldaten hatten
während der Räumung Verstecke aufzufinden gewußt und
stellten sich den Bundestruppen als Deserteure , der Rebellion
und des Krieges müde . Sie wurden als Kriegsgefangene
angenommen . Die Neger strömten in Scharen den ein¬
ziehenden Befreiern entgegen und erboten sich zur Arbeit ;
theilweise auch baten sie um Waffen , um den Kampf gegen
ihre früheren Gebieter mitzufechten . Die reicheren Bewoh¬
ner hatten die Stadt schon seit Wochen zu verlassen ange¬
fangen ; nur die ärmeren waren geblieben . In seiner De¬
pesche vom 18 . an General Halleck gibt Gilmore die Zahl der
erbeuteten Geschütze , die , obwohl vernagelt , doch noch in vor¬
trefflichem Zustand seien , auf 200 an ; auch habe sich noch
ein beträchtlicher Vorrat !) von Munition retten lassen . Der
Rückzug des Feindes , sagt er , sei jedenfalls durch den An¬
marsch der nordstaatlichen Truppen von Bull ' s Bay nach
Edisto beschleunigt worden . Die Forts im Rücken Charle¬
stons sind gleichfalls im Besitz der Bundestruppen . Es
heißt , Beauregard habe die Räumung angeordnet , um seine
Armee zu konzentriren und Sherman eine Schlacht zu liefern ;
da aber Charleston durch die Einnahme von Branchville ,
Orangeburg , Columbia , Kingsville völlig isolirt worden war ,
so hätte ein längerer Widerstand , selbst wenn die Garnison
dazu Lust gezeigt , kaum einen Sinn mehr haben können .

Sherman ist unterdeß bis zu 30 Meilen nördlich von
Columbia vorgedrungen ; seine Vorhut stand am 19 . bei Win -

nisborough . Beauregard hatte sich nach Charlotte hin zurück¬
gezogen . Die beiderseitige Truppenstärke wird verschieden
angegeben . Ein nordstaatlicher Korrespondent behauptet ,
Sherman sei von Savannah mit 100,000 Mann ausgezogen ,
einschließlich 16,000 Mann Kavallerie und 10,000 Negern ,
welche Letzteren in Port Royal verblieben . Beauregard da¬
gegen habe nicht mehr als 35,000 Mann , wenn die 10,000
Mann von Hood 's Armee cingetroffen wären ; andere 5000
würde ihm die Räumung Wilmingtons zur Verfügung stellen .
Von Lee , der nur 35,000 Mann um Richmond habe , könne
Beauregard keine Verstärkung erwarten . Der Richmonder
„ Examiner " aber veranschlagt Sherman 's Truppcnmacht auf
nicht mehr als 40,000 Mann . Zur Einnahme Wilming¬
tons ist ein wichtiger Fortschritt in der Eroberung des
Forts Anderson geschehen . Porter nahm am 17 . das
Bombardement wieder auf ; am 18 . unternahmen die Truppen
einen Sturm , der zurückgeschlagen ward ; aber der folgende
Angriff gelang . Schofield rückte am 19 . in das Fort ein ; er
fand alle Geschütze in bester Ordnung ; die Besatzung hatte
sich nach Wilmington zurückgezogen . Von zwei Thurmschiffen
begleitet , folgte ihnen Schofield , und man erwartete , daß nun

auch . Wilmington selbst ohne länger « Verzug in die Hände
der Bundestruppen fallen würde .

Nach Richmonder Angaben scheint Grant eine Bewegung
gemacht zu haben , Am einen großen Theil seiner Armee auf
das Nvrdufer des Jamesfluffes zu placiren . Obwohl Lee so
eben noch einen fast siegesgewissen Armeebefehl erlassen hat ,
so glaubt man im Norden nicht , daß er seine jetzige Stellung

<



lange behaupten wird . Der „ Herald " ist der Ansicht , daß
dem Fall Charlestons die Räumung Richmonds folgen
werde ; die Vorzeichen mehrten sich von Tag zu Tag . Hoch¬
stehende südstaatliche Beamte hätten kein Hehl daraus ge¬
macht , daß die Räumung nicht nur beschlossen , sondern schon
in ' s Werk gesetzt worden sei . Lee würde sich voraussichtlich
nach Lynchburg zurückziehen , hier seine ganze Streitmacht
kouzentriren , und einen verzweifelten Versuch machen , die
feindlichen Linien zu durchbrechen . (WohinEine starke
Abtheilung nordstaatlicher Kavallerie bedrohe unterdessen
schon Lynchburg . Aehnlich spricht die „ Tribüne " von einer
in offiziellen Kreisen herrschenden Ansicht , daß Lee keinen Mo¬
nat mehr vor Richmond aushalten könne , sondern die Stadt
preisgeben , Grant angreifen , oder sich nach Lynchburg , seiner
einzigen Rückzugslinie , retten müsse . Lee dringt energisch auf
umfassende Einstellung von Negersoldaten , die virginische Le¬
gislatur scheint sich mit diesem Gedanken zu versöhnen , und der

„Richmond Examiner " glaubt , das Land könne in der gegen¬
wärtigen Lage Lee' s Forderung nicht mehr abweisen . Der

„Charlestoner Mercury " eiferte jedoch noch vor wenigen Tagen
heftig gegen die Befreiung von Sklaven , und sprach offen aus :
„ Südkarolina ist lediglich zur Aufrechthaltung der Sklaverei
in den Kampf getreten . Südstaatliche Unabhängigkeit und
Sklaverei müssen zusammenstehen oder fallen . " Foster

' s
Truppen sind , wie es heißt , nach Newbern abgegangen . Von
Knoxville aus ist eine 4000 Mann starke Abtheilung Bundes¬
truppen im Anmarsch gegen Virginien und hat Greenville
erreicht . Forrest soll bei Jackson ( Mississippi ) stehen und
einen Zug gegen Vicksburg im Schilde führen ; Dick -Taylor
bei Selma und Meridian . Südstaatliche Blätter sehen in
General Thomas Operationen die Absicht , die von Dyck Tay¬
lor an Beauregard abgeschickten Verstärkungen aufzufangen .
Von der Baumwoll - Flotte aus Savannah sind bereits
20 Schiffe mit 12,000 Ballen in Neu -Aork eingelaufen . Vor
Galveston ist der berühmte „ Merrimac " versunken . Die
Mannschaft wurde gerettet .

Das Haus der Repräsentanten hat die amendirte Akte
der innern Einnahmen angenommen ; die Petroleumsteuer ist
aus 6 Cents per Gallone erhöht worden . Diamanten , Sma¬
ragden und deren Nachahmungen sind gleichfalls höher be¬
steuert , die Taxe auf andere Juwelen ist dagegen auf 5 Proz .
sä Valoren , reduzirt worden . Der Senathat das Armeebudget
von518Mill . Doll . genehmigt . AnFessenden ' sStellesoüHughcs
M ' Cullough zum Finanzminister ernannt worden sein . —
Hr . Seward theilt dem Kriegsminister einen Bericht des rus¬
sischen Admirals Crabbes mit , welcher sich über die nach
dem Muster des amerikanischen Schiffes „Passaic " gebauten
russischen Thurmschiffe höchst günstig ausspricht ; sie seien die
besten für seichte Gewässer uns zur Hafenvertheidigung .

* Kanada . Das Oberhaus des kanadischen Parla¬
ments hat sich mit 45 gegen 15 zu Gunsten des Konfödera -
tionsplanes ausgesprochen und eine Adresse an die Königin
beschlossen .

* Neu -Aork , 22 . Febr. Die „ Times " meldet aus
Mexiko , daß General Valdez , der sich an die Spitze einer
kleriko-republikanischen Bewegung gegen das Kaiserreich ge¬
stellt hatte , von den Franzosen unfern Texcatitlan geschlagen
worden ist . Cortina ; hatte am 25 . Jan . Matamoros ver¬
lassen mit einer Brigade , um gegen Carvajal und Medez in ' s
Feld zu ziehen . General Marquez sollte nächstens in einer
wichtigen Mission nach Europa abgehen . General Polignac war
in Matamoros angekommen . Man vermuthete , er werde
sich nach Europa begeben . Die Encyclica ist in Mexiko
nicht veröffentlicht worden , da die Regierung noch nicht die
dazu nöthige Erlaubniß ertheilt hatte . Ein Blatt von Phi¬
ladelphia versichert , der Kaiser Maximilian erkenne das Visa
der früher » mexikanischen Konsuln nicht an und die Handels¬
schiffe müssen das Vifa der französischen Konsuln tragen .

Mexiko , 29 . Jan . Während „ Mario oficial" vom gestri¬
gen Tag eine Reihe wichtiger kaiserlicher Dekrete , darun¬
ter ein organisches Gesetz über die Neubildung des mexikani¬
schen Heeres und den Staatsvertrag mit einer Kompagnie
englischer Kapitalisten über den Bau einer Eisenbahn von
Vera Cruz nach Mexiko veröffentlicht , haben Publikum und
Presse der , in dem kaiserl . Handschreiben vom 27 . Dez . v . I .
in Aussicht gestellten endlichen gesetzlichen Regelung der Frage
der geistlichen Güter leider chen so ungeduldig als ver¬
geblich entgegengesehen , und es läßt sich nicht läugnen , daß die
wohlthätige Wirkung jenes kaiserl . Handschreibens durch diese
unerwartete Verzögerung bedeutend abgeschwächt worden ist .
Die Klerikalen schöpfen neue Hoffnung und die Erwerber
geistlicher Güter sehen die Rechtmäßigkeit ihres Besitzstandes
abermals in Frage gestellt . Beide irren wahrscheinlich , denn
das betreffende Gesetz wird jedenfalls , da es bereits redigirt
und nur noch dem Staatsrath zum Beschluß vorliegen soll ,
in nächster Frist erscheinen ; allein es würde unter allen Um¬
ständen wünschenswerth gewesen sein , daß es dem kaiserl .
Handschreiben auf dem Fuß gefolgt wäre , wenn dadurch auch
weiter nichts vermieden worden wäre , als die abermalige lang -
athmige und erbitterte Erörterung der Frage in der gesamm -
ten hiesigen Presse .

Das oben erwähnte organische Gesetz über die Neubildung
der mexikanischen Armee stellt den Effektivbestand derselben
auf zwölf Bataillone Infanterie , je von acht Kompagnien zu
84 Mann Friedens - und 134 Mann Kriegsstärke , und sechs
Regimenter Kavallerie , je bon 4 Schwadronen zu 120 Pfer¬
den Friedens - und 160 Pferden Kriegsstärke ; sechs Fuß - ,
vier reitende und vier Bergbatterien und ein Jngenieur -
korps fest . Zugleich ordnet ein besonderes Gesetz die Bil¬
dung eines aus berittenen und Fußgendarmen bestehenden
Gendarmeriekorps an , zur Handhabung des öffentlichen und
militärpolizeilichen Sicherheitsdienstes .

Vermischte Nachrichten .
— In der Sitzung vom 20 . v . M . wurde Baudirektor Fischer

zu Karlsruhe von dem königl . Institut brittischer Architekten
einstimmig zum Ehrenmitglied ernannt .

. lieber Gutzkow ' s Befinden schreibt man der „DidaSkalia " au «

Offenbach , Anfangs März : Herr vr . Falko , der dirigirende Arzt der
Anstalt Gilgenberg , gibt im Ganzen beruhigende Kunde über dar Be¬

finden des nun bereits an drei Wochen unter seiner Pflege befindli¬
chen leidenden Dichters . Die Erscheinungen der melancholischen Ver¬
düsterung seines GemüthS beginnen mehr und mehr zu weichen und
die immer noch wechselnden Stimmungen allmälig einen ruhigeren
Charakter anzunehmen ; namentlich sind die Ausbrüche früherer Angst
und Verzweiflung in letzter Zeit nicht mehr wiedergekehrt . Die gräß¬
lichen Bilder beim Schließen der Augen find gänzlich geschwunden ,
und der so lange entbehrte Schlaf stellt sich doch nun wenigstens wie¬
der auf einige Stunden der Nacht auch ohne Anwendung narkotischer
Mittel ein . Alles in Allem genommen , erlauben die Erscheinungen
die Genesung als angebahnt zu betrachten . Der Arzt hat zwar jeden
Besuch aufs strengste untersagt , dagegen aber den Wunsch ausgespro¬
chen , daß von außen her , namentlich von Angehörigen und nähern
Freunden , häufige Briefe an Gutzkow gelangen möchten .

— Koburg , 28 . Febr . ( A . A .) Eine ziemliche Anzahl ehema¬
liger Jenenser Burschenschafter hat sich vor einigen Tagen in
Jena versammelt , und sich über mehrere Hauptfragen bezüglich der
bevorstehenden 50jährigen Stiftungsfeier der Burschenschaften berathen .
Nach einem Beschluß dieser Versammlung werden alle Burschenschafter
an diesem Feste Theil nehmen können .

— Am 1 . März , Abends 7 Uhr , verunglückte der von Kiel nach
Altona dirigirte Personenzug in der Nähe der Station Wrist . Es
sprang ein Radreif , und in Folge dessen wurden drei Waggons um¬
gestürzt und zertrümmert . Eine Dame aus Kiel erlitt einen Beinbruch ,
und einige andere Personen wurden minder schwer verletzt . Ein
preußischer Militärarzt , der mit im Zug war , leistete die erste Hilfe .

— Burg , 2 . März . Zur Arbeitseinstellung wird der
„ M . Presse " geschrieben : Der Bruch zwischen den Tuchfabrikanten
und ihren Arbeitern geht der Heilung entgegen und wahrscheinlich
morgen wird das Feiern der Letzterer aufhören . Ein solches Ziel ließ
wenigstens eine Arbeiterversammlung erwarten , welche heute Vormit¬
tag von 10 bis nach 12 Uhr im Better ' schen Saal stattfand , und zu
welcher sich wohl 300 Abeiter und Arbeiterinnen vom jugendlichsten
bis zum höchsten Lebensalter eingefunden hatten . Die Leitung der
Versammlung hatte der Altgesell der Tuchmacher -Innung , Mühlhaupt ,
der mit dem Tuchmachergesellen Schröder zum Abg . Schulze - Delitzsch
und zum Minister des Innern deputirt gewesen war . Sie hatten den
genannten Abgeordneten und einige andere gesprochen und den Rath
bekommen , sich mit den Fabrikherren unter annehmbaren Bedingungen
zu vergleichen . In der Audienz bei dem Minister war ihnen die Ver¬
sicherung geworden , daß die königliche Regierung zu Magdeburg an¬
gewiesen werden sollte , alle Schritt « zur Beilegung der Mißhelligkei¬
ten und zu einem vergleichenden Austrag zu thun . In dieser Absicht
waren gestern Abend der Oberpräsident v. Witzleben und der Re¬
gierungsrath v - Junker hier eingetroffen und hatten im Verein mit
dem Bürgermeister Nethe eine Konferenz mit einer von den Arbeitern
gewählten Kommission , deren Ergebniß eine revidirte Fabrikordnung
war , welche in der heutigen Versammlung den Arbeitern vorgelesen
und näher erörtet wurde . Es ward schließlich eine Kommission ge¬
wählt , welche mit den Fabrikanten in Betreff der revidirten Fabrik¬
ordnung unterhandeln sollte , und ist es den Arbeitern jeder Fabrik
überlassen , in besonderen Deputationen mit ihren Arbeitgebern wegen
Wiederaufnahme der Arbeit sich zu verständigen . Dieser Thätigkcit
sind die ersten Nachmiltagsstunden gewidmet , und es ist alle Hoffnung
vorhanden , daß sie noch vor Ablauf des Tages erfolgreich sein wird .

— Salzburg , 4 . März . ( Allg . Ztg .) Der Gerichtshof hat den
Johann Oberreiter zum Tode durch den Strang verurtheilt .

* Am 1 . März wurden zwei neue Telegraphenstränge durch die
Meerenge von Messina gelegt . Die Arbeit ging glücklich vor sich .
( Stampa ) .

— Aus Reggio wird telegraphisch der Schiffbruch eine « mit
Baumwolle und Kaffee befrachteten französischen Dampfers gemeldet .
Da « Schiff gerieth am 27 . Febr . aus eine Sandbank bei Brancaleonc .
Mannschaft und Maaren wurden durch zwei andere französische
Dampfer geborgen .

Der Prozeß Mogni .
* London , 3 . März . Der Prozeß gegen Gregorio Mogni ,

von dessen Anfang wir bereits berichtet haben , ist im Laus des gestri¬
gen Abends noch zum Schluß gekommen . Mogni wurde schuldig be¬
funden und zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt . — Die allgenieine
Aufmerksamkeit , mit welcher das Publikum den Verhandlungen gefolgt
ist, gründet sich bekanntlich auf den Umstand , daß gerade vor einem
Monat Serasino Pelizzioni wegen Ermordung M . Harring -
ton 's , dessen Tödtung jetzt auf Mogni zurückgeführt ist , zum Strang
verurtheilt worden war . Der damals Vorsitzende Richter Martin hatte
dem Wahrspruch der Geschwornen seinen vollen Beifall ausgesprochen
und ausdrücklich gesagt , der Beweis der Schuld Pelizzioni ' s sei der
»direkteste und zwingendste , der ihm in seiner Praxis vorgekommen ",
und in den begleitenden Umständen des Verbrechens sei nichts , was
die Ermordung auf einfachen Todtschl ag reduziren könne . . . Ich bin so
fest überzeugt , wie ich nur von irgend Etwas überzeugt sein kann , daß
Gregorio ( Mogni ) jene Wunde ( die Ursache des Tode «) nicht bei -
brachte , und daß Sie ( den Gefangenen anredend ) der Thäter sind "

,
fügte der Richter hinzu . Gestern also hat eine andere Jury entschie¬
den, daß Gregorio Mogni dennoch den Todesstreich geführt hatte ; —
nachdem die große Jury vorher erklärt hatte , daß der Akt einfach als
Todtschlag und nicht als Mord zu betrachten sei .

Die gestrigen Verhandlungen leitete der Richter Byles . Gregorio
Mogni , der sich auf Anlaß de « Italieners Hrn . Negretti selbst dem
Gericht gestellt hatte , plaidjrte : »Ich bin schuldig , und das ist mein
Unglück , aber ich that es aus Nothwehr . " Der Richter faßte dies als
die Plaidirung »Nicht schuldig " auf . Mogni verlangte , von einer ge¬
mischten Jury gerichtet zu werden . Da er keinen Vertheidiger hatte ,
so stellte der Gerichtshof ihm Hrn . Montagu Williams als An¬
walt zur Seite . Sergeant Ballantine trat al « Ankläger auf .
Er beschrieb den zu Grunde liegenden Vorgang in Kurzem wie folgt :
»Am Abend des 26 . Dez . wurde in einem Wirthshause zu Saffron -
hill — einem Quartier der Hauptstadt , wo viele Ausländer , beson¬
ders Italiener , wohnen — in dem Billiardzimmer ein Mann Namens
Michael Harrington durch einen Stich in dm Unterleib getödtet , und
zwar , wie anzunehmen ist , durch diese eine Wunde . Zwei andere
Personen wurden gleichzeitig verwundet , und man wird wahrscheinlich
zugeben , daß ein einziges Individuum , wer es auch gewesen , alle diese
Verletzungen beigebracht hat . Sollte es sich ergeben , daß der Ange¬
klagte schuldig ist , so wird er der Einzige sein müssen , der an dem
Verbrechen betheiligt gewesen . Am Abend des 26 . Dez . war eine An¬

zahl von Engländern in dem Billardzimmer versammelt ; und kurz
vorher , ehe die Tödtung geschah, war Mogni in dem Hause gewesen
und hatte dem Wirth einen Schlag in 's Gesicht gegeben . Daß Mogni
also auf dem Schauplatz der That gewesen , kann nicht in Abrede ge¬
stellt werden . Nach dem Kampf mit dem Wirth schlugen die Englän¬
der im Billardzimmer einen großen Lärm . Ein Bruder des Ange¬
klagten war in das Zimmer getreten und wurde dort mit Prügeln
empfangen . Der Angeklagte eilte nach und zog , seinen Bruder miß¬
handelt sehend, ein Messer , mit dem er rechts und links um sich stieß .
Als der Verletzte (Harrington ) von dem Boden aufgehoben wurde ,
ward Pelizzioni , der jetzt zum Tod verurtheilt im Gefängniß von
Newgate sitzt , auf demselben liegend gefunden , und wurde sofort in
Haft gebracht . Einerseits wie - dieser Umstand auf Pelizzioni al - dm
Thäter hin ; andererseits war es möglich , daß Pelizzioni gerade in dem
Moment , da Harrington erstochen wurde , in 's Zimmer eingetreten und
zu Boden geworfen worden war . In der Nähe Pelizzioni 's und de«
Erstochenen wurde kein Messer oder sonstige « Instrument vvrgesunden .
Wenige Minuten nach dem Vorfall stürzte der Angeklagte , Mogni ,
hinaus auf die Straße , fiel einem ihm begegnenden Landsmann um
den Hals , und rief unter Zeichen großer Aufregung und Angst au «,
daß er drei oder vier Leute in dem WirthShauS erstochen habe . Mogni
kehrte nicht nach seiner Wohnung zurück , sondern schlief die Nacht in
einem elenden Winkel , und machte sich den folgenden Tag auf und
davon nach Birmingham . Vorher hatte er einem Manne Chitty ein
Messer gegeben , welches vorliegt und mit dem die That wohl verübt
worden sein kann . Da « später folgende Verhör und die Berurthei -
lung Pelizzioni 's erregten große Aufmerksamkeit . Der Italiener Hr .
Negretti stellte Nachforschungen an , um das Leben seine« Landsmannes
zu retten , wenn er unschuldig sein sollte . Ein anonymer Brief führte
ihn nach Birmingham , wo er den jetzt hier stehenden Angeklagten
fand , der sich ihm als den Schuldigen nannte ."

Die erste Zeugin Ekiza H . Shaw , Ehefrau des Wirths zum
Goldenen Anker zu Saffron -Hill, sagt aus , daß Mogni ihren Ehemann
geschlagen habe ; daß sie gesehen habe , wie Gregorio im Schenkzimmer
mit Harrington handgemein geworden , daß H . sich jedoch los gemacht
und in 's Billardzimmer gegangen sei , während Mogni , wie sie glaube ,
ein anderes Zimmer betreten habe ; daß etwa ' / » Stunde später
Mogni und sein Bruder von ihr ihre Hüte gefordert , die aus dem
Billardzimmer geholt worden seien. — Giovanni Mogni , Bru¬
der des Angeklagten , beschreibt , wie er beim Eintritt in 's Billardzim¬
mer , wo sich 16 — 18 Engländer befanden , mit Stockschlägen empfan¬
gen worden , wie sein Bruder ihm beigesprungen , ein Messer gezogen
und mit demselben um sich gestoßen habe , während die Engländer
auf Beide losschlugen . Harrington sei in dem Zimmer gewesen , Pe -
lizzivni nicht . Diese beiden so wichtigen Zeugen waren bei dem Ver¬
hör Pelizzioni 's gar nicht vernommen worden .

Pietro Marazzi war mit den beiden Mognis in dem Billard¬
zimmer bei der Prügelei . Einige Sekunden , nachdem Gregorio einge¬
treten , sah ich ein Messer in seiner Hand . Ich sagte zu ihm : „ Um
Gottes Willen , Gregorio , thu das Messer fort . " Gregorio antwor¬
tete : „ Laß mich , sonst kommen wir nicht lebendig hier heraus ." Ich
sah ihn mit dem Messer in der Hand ; doch sah ich nicht , wie er es
gebrauchte . Jemand faßte mich bei der Schulter und stieß mich aus
dem Zimmer . Pelizzioni habe ich nicht in dem Billardzimmer ge¬
sehen . Eine Viertelstunde später traf ich Gregorio auf der Straße ;
er fiel mir um den Hals und rief : „ Mein lieber Marazzi , was habe
ich gethan I ' Ich antwortete : „ Du hast dein Messer gebraucht , ja ? "
Er sagte : „Ja , ich habe Drei oder Vier gestochen. " Dann ging er
fort . — Im Kreuzverhör sagte er aus , Gregorio ' s Bruder sei mit
Blut bedeckt gewesen , als er (Zeuge ) in ' s Zimmer trat , und die Eng¬
länder hätten auf ihn losgeschlagen , daß das Blut ihm über 's Gesicht
geströmt sei . — I . Mauroni hat gleichfalls an jenem Abende von
Greg . Mogni dar Geständnih gehört , daß er drei oder vier Leute mit
dem Messer gestochen . — Ein anderer Zeuge konstatirt , daß Greg .
Mogni ihm spät am Abend des 26 . Dez . ein Messer zum Aufheben
übergeben habe . Das Messer wird vorgelegt und von andern Zeugen
als Gregorio 's Eigenthum anerkannt .

Auch Serafino Pelizzioni wurde aus seiner Zelle vvrgeführt ,
um als Zeuge vernommen zu werden . Er sagte u . A. aus , daß er,
um den Streit zu schlichten , zum Billardzimmer gegangen sei ( nach¬
dem er gerade zuvor ins Haus eingetreten ) , daß er, die Thüre öffnend ,
einen Schlag auf den Kopf empfangen habe , auf den Boden gerissen ,
und ins Zimmer hineingeschleppt worden sei ; dort habe man ihn
niedergehalten und ein Polizist , der hinzugekvmmen , habe ihn ver¬
haftet .

Hr . Montagu Williams , der Vertheidiger Mogni 's , führte in
seiner Rede aus , daß Gregorio Mogni 's That , angenommen er sei
der Thäter , gerechtfertigter Todtschlag sei ; daß aber die Beweise für
die Schuld unzureichend seien . Als Zeugen führte er Alfred Reb¬
beck , Kellner im Goldenen Anker , vor , welcher aussagte , Pelizzioni
habe ihn mit einem Messer gestochen ; Gregorio sei nicht in dem
Zimmer gewesen . Eine Frau Maria King behauptet , von Pelizzioni
in dem Billardzimmer niedergeschlagen worden zu sein . Polizist
Baldock hatte Pelizzioni verhaftet und ihm auf der Polizeistation
ein Messer abgenommen . Im Kreuzverhör sagt er au « , dieses Messer
sei mit Tabak beschmutzt und augenscheinlich mehrere Tage lang nicht
im Gebrauch gewesen . — Nachdem Sergeant Ballantine al « An¬
kläger noch einmal da - Wort gehabt , resumirte der Richter Byles
den Fall .

Die Jury zog sich zur Berathung zurück und kehrte nach einer
Stunde mit dem Wahrspruch „ Schuldig " zurück, empfahl jedoch Milde ,
da Mogni sehr gereizt worden sei und seinen Bruder mißhandelt ge¬
sehen habe . — Der Richter fällte darauf das Strafurtheil gegm Gre¬
gorio Mogni , welches auf 5 Jahre Zuchthaus lautete . — Es kann
kein Zweifel obwalten , daß der unschuldig verurtheilte Pelizzioni jetzt
in Freiheit gesetzt werden wird . Wäre Gregorio Mogni nicht auf -
gesunden worden , so hätte er bereits am Mittwoch den 21 . v . M .
den Tod am Galgen erlitten . Mogni 's rechtzeitige Erscheinung und
Selbstanklage hat glücklicher Weise den Justizmord verhindert .

Verantwortlicher Redaktmr :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater »

"

Dienstag 7 . März . 1 . Quartal . 35 . Abonnementsvor¬
stellung . König Richard - er Zweite ; Trauerspiel in 5
Akten , von Shakespeare . .

'

Theater in Baden .
Mittwoch 8 . März . Romeo und Julie ; Trauerspiel

in 5 Akten , von Shakespeare .



» Z .u .319 . Karlsruhe . Freun -
*8^ den und Bekannten theile ich schmerz¬
et erfüllt die Nachricht mit, daß unser in- ,

Bruder KarlEckardt ,
Hauptamts -Kontroleur , nach

fünswöchentlicher Krankheit in seinem 35 . Le¬
bensjahre uns heute Vormittag durch den Tod
entrissen wurde.

Karlsruhe , den 5 . März 1865.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Friedr . Eckardt , Postrath .

Obstbauschule im Gr . landw. Garten in Karlsruhe.
Der Kursus über Obstbau beginnt am 13 . März . Anmeldungen richte man an die Großh . Garten¬

bauschule. _
Z .u .230,

Erziehungs-Änstalt für Mädchen in Darmstadt .
Z.u .44 . Unterricht in deutscher , französischerund englischer Sprache und allen Fächern der elementaren

und höheren allgemeinen Bildung , mit Einschluß der Handarbeiten . Umgangssprache abwechselnd französisch

und deutsch. Sorgfältige Pflege der körperlichen Entwickelunq. Nach Verlangen besonderer Unterricht in

Instrumental - Musik, Malm , Tanzen , c. — Pensions -Preis 360 fl . — Beginn Anfang Juni . — Programme

und nähere Auskunft können bei der Unterzeichneten, der Buchhandlung von I . P . Diehl in Darmstadt

und der «»« e8>vi ' ' schcn Buchhandlung in Frankfurt a . M . , sowie bei Gymnastal - Direktor vr . Boßler

in Darmstadt erhoben werden. Um möglichst zeitige Anmeldung wird gebeten .
Fräul . Lid .

^ Z .u.332 . Karlsruhe . Mit tief-
Herzen theile ich allen

^ ^ ^ Frcunden und Bekannten die traurige
I -Nachricht mit, Laß meine innigstge -

liebte Gattin , Marie Freifrau
von Hornstein , geb . Klüber ,

gestern Abend um 8 Uhr, in ihrem 36 . Lebens -
ahre, versehen mit den hl . Sterbsakramenten,
änst entschlafen ist.

Karlsruhe , den 6. Marz 1865.
Freiherr Ferdinand v. Hornstein ,

Rittmeister im großh . 2ten Dragoner¬
regiment Markgraf Maximilian .

Z .u .330 . Ein gewandter

im Areidrnzdrnck erfahren , sucht Kondition . Frankirte
Briest unter der Chiffre X . VV. 10,655 besorgt die Er -
dition dieses Blattes .

I

L Reelles Helrathsgesuch . A
A Ein junger Mann von 25 Jahren , von an - 0,

>genehmem Aeußern , Besitzer eines lucrativen tv>

j Fabrikgeschäfts, sucht aus Mangel an Damen - so
jbekanutschaft aus diesem Wege eine LebenSge - s^
s fährtin . ru

- 1 Entsprechendes Vermögen wäre erwünscht,
A indessen nicht Bedingung , und steht derselbeiL
^ dagegen besonders auf Tüchtigkeit , Lie - n ,
MbenSwürdigkeit und makellosen Ruf . vl
Ä Offertm von Kommissionären , HeirathSdu - s"

reau 'ö od. dgl. werden verbeten. fff
Ü) Hrankirte Offerten mit beigesügfer Photo - ui
^ graphie befördert unter Chiffre tl . 3 . 5' r. 99. sv
U d»e Expedition d . Bl . Strengste Diskretion st?
Ö) » ird zugefichrrt. Z .u .271 .

Z .u .325 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant,

empfiehlt frisch angekommenen vorzüglichen
— grünen Kräuter -Käs ( Schabziger) , —

— irischen Tafel - Edamer-KäS, —
a « iNirlv , etv VeruIrliLtvI ( 8on -

cloos) , » ooqvlvteu ' t , Münfterkäs in
Schachteln , alten Parmesan - , Chester -, feinen
Cmmenthaler ( Schweizer-) , besten Limburger
(Backstein -) und Rahm -KäS rc . rc. , wozu wieder

feine « Export -Bier von Pschorr ,
, Lauterbier von Sedlmayer,

cht engl. Porterbier und Ale rc .
Z. u . 198 . Serau .

Weinverslt'igcrung.
Hofbauer Bührer in Serau

bei Emmendingen läßt den 16 .
März d. I . folgende Weine ver¬

steigern:
KSexauer ( edles ) Gewächs : 16 '/z Ohm 1862er,

24 '/, Ohm 1863er, 10 Ohm 1861er ;
^ Markgräfler : 18Ohm 1862er ;

Brogginger : 22 Ohm 1863er.
k Auf Verlangen werden die Fässer von und zur
Eisenbahn besorgt, wie auch per Pvstnachnahme Mu¬
ster abgegeben werden.

Z .u .320 . Durbach .

Wejnoerjteigermig.
In Rr Behausung des Frec¬

he» » von Neveu zu Ofsendurg
wervut am

Li) . Marz » Vormittags 10 Uhr,
circa 250 Ohm der «oetsten cvr .en Weine von den
Jahren 186s und 1V64 — bestehend tu weihen Wei¬
nen : Iosepsberger , Ktevner, Klmgelberger, Weißherbst
— uno gemischten — in dickrothcn fetneit Weinen
1863r circa 44 Ohm , ein » öff- »ll>chen Vnsteige-

rung ausgesetzt.
Durbach, den 6. März 1865.

Fretherrl . von Neoemsche Verwaltung .
Goßn er .

Z.u .324. Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hostseserant ,

empsteotl o>e emgelrvssenen
— ganz sitschen Schellfische, —

SoüeS , engl . Anstnm , echt rüg . Eamar , ger . Rhein -
lachs , Vuamge und wleoer :
— ilticheStragourger Gänseleberpasteten in Terrinen

von Henry , —
— sowie schönes sranz . Geflügel r c. —

Z .u .278 . Nr . 176 . Ettlingen .

Eichen- , Holländer- und Nutz-
Yolz-Bersteigerung .

Au« den Waldavlh .uungen M . htraiu , Rüppich,
Heigerrain , Bruoergaelen , Noylvch, Schöubiunn » -
stetg , Kaiderltamm , Hajcnberg , Effrguneie und Hä-

geNtch, otkss . lttgec Slavtwaldnngeu , versteigern wir
Donnerstag den 9 . März b. I .

13 Eichen-HoUänoerstamme, 31 Eech-n -Ätutzholzstäm -
me , 7 Buchenstämme , 19 Buchenklvtze , is Vlrken-
stamme , 350 Sl . buchene Wagnerstangen , 2850 St .
Kiesernhopienflangen und 50 Sl . Blrkenreiistangen .

-jusammenkunst LliorgenS
' /,9 Uhr am Höugul ; die

Versteigerung muioit ihren Anfang im Rvßloch .
Ettlingen , den 2. Marz 1865.

Stadt . Bezlrisforslei.
B a u i « u,

Z .u .312 . Gernsbach .

Niederlage von den echten ttal. Macaroni .
Ein Fabrikant rn Neapel hat mir den Alleinverkauf für Bade « und Württemberg seiner ausgezeichnet

fein kochenden

übertragen ; bin daher in Stand gesetzt , jedes größere Quantum , in Kisten von ca. 50 Pfund , sofort und

sehr billig verkaufen zu können.
M . Mit Vergnügen werden Muster für eine Portion gratis franko zugeschickt.

Florian Kühn in Gernsbach.
Z .r .149 . Bühl .
Fahrnißversteigerung
In Folge richterlicherIersügung . wer¬

den am
Donnerstag den 9 . März I . I . ,

Nachmittags 2 Uhr,
in dem Buchdruckercilokale des A . Brüder in Buhl
folgende Einrichtungsgegenstände gegen gleich baare
Zahlung öffentlich versteigert:

ca. 20 Zentner Buchdrucker -Lettern (darunter
12 Zierschriftarten des neuesten modernsten
Schnitts und Gusses, sowie von der Nompareille
bis zur großen Canon rc . ( Fraktur und Anti¬
qua , stehende , und Cursiv) , sämmiliche neu und
nur theilweise benützt;

mehrere Regale , größere und kleinere Schrift¬
kasten . letztere ebenfalls neu und wenig ge¬
braucht.

Bühl , den 25 . Februar 1865.
Der Gerichtsvollzieher

H ä u ß e l .
Z .r . 196. Schwarzenbrunn .

Ankündigung.
In Folge richterlicherVerfügung

werden dem Josef Herold tu
Schwarzenbrunn die nachve -zeichneten Liegenschaften

am Donnerstag den 23 . März 1865 ,
früh 10 Uhr ,

im Rathhaus in Schwarzenbrunn öffentlich verstei¬
gert , wobei der endgillige Zuschlag erfolgt , wenn der

Schätzungspreis oder darüber geboten wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

Anschlag . '

s ) Gebäulichkeiten, tarirt zu . . . . 1,400 fl.
b) circa 57 Morgen Acker in 53, . . 8,424 fl.
e) circa 4 Morgen Wiese in 15 , . . 1,400 fl-
<t) 2 Morgen Garten in 6 Stücken, . 600 fl.

Summa 11,824 fl .
Hardheim, dm 17. Februar 1865 .

Der VvUstreckungsbeamte :
Keller , Notar .

Z . u . 306. Nr . 211. Grötzingen , Oberamts

Durlach .

Soumissions-Vergebung.
Tue hu sige Gemeinde beabsichtigt oie Kirchenorgel,

welche 25 Register hat , repariren und stimmen zu
lassen , wobei nolhwmdig erscheint , das Pfeisenwerk
auszuheben , von Staub rc . zu remigen , sodann muß
dasselbe wieder gehörig und mit Sorgfalt intomrl und

zusammen gesummt werben. Ebenso soll es milder

Schulorget gehalten werden; dieselbe hat 3 Register.
Kostenüberschtagfür das Ganze mit 151 st . 30 kr .,

nebst Weilern Bevrngungen liegen ans hiesiger Raths¬
kanzlei zur Einsicht offen, und haben Lustlragende ihre
Angebote längstens bis zum 13 . d. M ., Morgens
10 Ehr , auf dem hiesigen Rathhaus bei Unterzeichne¬
ter Stelle abzugeben.

Grötzingen, ven 3 . März 1865.
Bürgermeisteramt .
K u r z m a n n.

Z .u .300. Nr . 321. Lahr .

Vuvmissionsbegebung .
Die Herstellung der Ecdarbenen , der Maurer - und

Sleinhauerarbeilen und der Fahrbahn zur Umgehung
der Hohensteinsteige bei Schiltach soll im Submissions -

Wege vergeben werocn. ,
Die Kostenüverschläge , Pläne und Bedingungen kön¬

nen aus demBauburean zu SchUlacheingefeyenwerden.
Die Submissionen sind auf gmannltm Banbureau

versiegelt und mit der Aufschrift
Correction der Hvhenstcinsteige

längstens bis
Montag den 20 . März ,

Vormittags 10 Uhr ,
auf besagtem Laubureau zu Schiltach einzureichsn,
zu welcher Ze t banu .vieletben eröffnet werden , wobei
ine Subniiilentcn ariwohnen können.
^ .Dte Subinistivuen können gestellt werden :

^ l ^ emweüer aus Herstellung des gesammien Bau¬
wesens , als Eroardellen , Maurer - uno Slein -

hauerarbeilcir und der Fahrbahn , im Voran¬
schlag vv » 27,900 fl . ,

oder
tu 2)4getrennt nach Maurer - und Steinhauerarbeiten ,

»m Voranschlag zu 10,860 st .) und der Erdar -
deilen und Herstellung der Fahrbahn , im Vor¬
anschlag zu 17,040 fl.,

oder
L .3) . auch getrennt in 2 Abtheilungen , deren erste sich

^ von Schiltach bis zum Hohenstein , und bre
zweite vom Hohenstein bis zum PflugwirthS -

^ hauS vor Eutersdach » streckt .
Die Submissionen müssen nach Prozenten des Vor¬

anschlags gestellt werden, und es haben die Ucberneh-

mer eine Kaution von 5 Proz . der Akkordsummebei
der großh. Wasser- uno Straßendau -Kasje Hornberg
baar zu hmtertegen.

Lahr, den 4. März 1865.
Großh . Wasser- und Straßenbau -Inspektion .

G r e i n e r .

ZmL99 . Altenheim .

Holzversteigerung.
Am Mittwoch , als den 15 . d. Mts . , Mw

gcns 9 Uhr , werden in dem hiesigen Gcmeindswald
ca . 40 Stück Bau - und Hvlländereichen, sowie 4 Stück
Metzelklötze versteigert; wozu die Liebhaber eingeladen
werden.

Altenheim, den 3. Mär ; 1865.
Das Bürgermeisteramt .

B ö t t l e r.
Z .u .298 . Emme „ dingen . (Eichen - Schäl -

rinde - Versteigerung .) Aus der Forstdomäne
Theninger Allmend ,

Hartholzschlag Nr . 1 und Weichholzschlag Nr . 2, wer¬
den wir bis

Freitag den 10 . März 1865
das heurige Ergebniß an Eichenschälrinde mit circa
1500 Normalwellen gegen baare Bezahlung vor der
Abfuhr öffentlich versteigern.

Zusammenkunft früh 10 Uhr im Gasthaus zum
Engel dahier.

Emmendingen , den 2 . März 1865 .
Großh . bad . Bezirksforstei.

Fisch er .
Z . u . 310 . B . F.Nr . 210 . Unterschwarzach .

(Eichenrinden - Bersteigerung .) An« diesseiti¬
gen Domänenwaldungen versteigern wir

Dienstag den 21 . d. M . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Rathhausc zu Eberbach das Ergebniß der Eichen¬
rinde, und zwar aus Abiheilung :

1. Hansenwiesenschlag III 3 auf Schwan -
heimer Gemarkung etwa 7—800 Gebund ,

2. Schießberg VI 7 auf Schönbrunner Gemar¬
kung etwa 25—3000 Gebund und

3 . Krantelsberg Vl11 ebenfalls aufSchönbrun -
ner Gemarkung elwa 20 —250 ) Gebund ;

wozu die Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen wer¬
den , daß den Steigerern auf Verlangen eine unver¬
zinsliche Borgfrist bis Martini l . I . bewilligt wird.

Schwarzach, den 5 . März 1865.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Müller .
Z .u .287 . Nr . 84. Friedrichsthal . ( Holz -

versteigerung .) Aus großh. Hardtwald Ablh . V 12
Vorjenz werden versteigert,

«Samstag den 11 . d. M . :
6775 Stück buchene Wellen,
2375 » eichene
1325 , serielle .

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr am Frie-
drichöthalci-Linkenheimer Parkthor .

FnedrichSlhat , den 5 . März 1865.
Großh . dad. Bczirksforstci.

von M erhärt .
Z .u .237. Nr . 145. Pforzheim . ( Nutzholz -

Versteigerung . ) Bis
Montag den 13 . März 1865 ,

Morgens 10 Uhr ,
wird im Gasthaus zum Anker in Weißenstein aus dem
Schlag Hambach, Drcieichenschlag , und aus andern Ab -
theüungen folgendes Holz versteigert:

3 Lärchenklötze, 9 Tannenklötze , 234 tannene Bau¬
stämme, 53i tannene Baustangen , 1076 tannene Ge-
rüslstangen, 2326 tannene Leilcrstangen , 15,440 tan¬
nene Hopfenstangen , 4950 tannene Baumstickel , 7280
tannene Redpfähte und 3310 lannene Bohnenstecken .

Pforzheim , Leu 1 . März 1865.
Großh . bad. BezirkSsorstei Huchenfeld.

H o f m a n n.
Z.u . 274. Nr . 212 . P hilippsburg . ( Holz -

v er sie t g er ung . ) Aus diesseitigen Domänen -
waldungeü I2u . 9Molzau werden öffentlich ver¬
steigert mit Bvrgftlst bis Martini 1865 am

Donnerstag den 9. März :
3 ' /, Kl . buchene , 90 Kl. forlene Scheiter, 16 Kl.
eichenes Wagnerholz , 7'/z Kl. buchene , 71^ Kl. eichene,
92 Kl . forlene Prügel , 4s Kl . Stvckholz, 11,125 Stück
gemischte und 1900 Sl . forlene Wellen;

sodann
Freitag den 10 . März :

185 Forlen , 71 Eichen, Bau - und Nutzholz , 150 Stück
eichene Wagnerstangei, , 115 St . Geruststangen , 1050
Stück Hopfenstangen , 70u Stück Druterslangen , 17 Kl.
buchene , 3 '/, Kl . forlene, 1'/ , Kl . eichene Scheiter,
4 Kl . eichenesRvllholz, 12'/z Kl . buchene , 9KI . eichene,
V, Kl . forlene Prügel , 16 Rl . Stockholz, 3450 Stück
gemischte Wellen uno 15 Loose Streu .

Zuiummenkniijt air Velden genannten Tagen Mor¬
gens 9 Uhr in der Krone zu Huttenheim .

PHUippsburg , den 2. Marz 1865.
Großh . bad. BezirkSsorstei .

H e r e s .
Z .u. 308. Nr . 227 . Wiesenbach . ( Holz¬

versteigerung . ) Aus den Domänenwaldungen
diesseitigenForstbczttks werben bis

Montag den 13 . d . M .
nachbeschriebene Holzgattungen versteigert,

au « dem Distrikt II 4 Unholterteich :
9925 ,Stuck gemischte Wellen, von DurchforftungSholz.

Aus dem Distrikt l 2 Judenwald :
5200 Stück buchene Mellen , gleichfalls von Durch¬

forstungsholz . .
Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr im Gast¬

haus zur Krone dahier.
Miesenbach, den 4 . März 1865.

Großh . bad. Bezirksforstei.
K r ü t i n a.

Z .r .159 . Nr . 1400 . St . Blasien . (Vorla -'

düng .) I . S . de« Kaufmanns S . H. Bern heim
von Lhimgen , Kl ., gegen Nikodemus Baumg art -

ncr von Niedermühle , Bekl ., Forderung hetr. , hat
Rechtsanwalt vr . Buisson von Waldshut Namens
des Klägers dahier folgende Klage erhoben : Der Be¬
klagte erhielt vomKläger auf Bestellung folgendeTuey-
waarm zu Rn beigesetzten , bedungenen und üblichen
Preisen : 1 ) unterm 21 . Januar 1863 : 48 Ellen
Neapolitaine , » 13 kr. , 10 fl. 24 kr. ; 52'/, Ellen ditto,
» i12 kr. , 10 fl. 30 kr. ; 57 '/- Ellen ditto , s 13 kr .,
12 fl. 27 kr. ; 72 Ellen ditto , s 13 kr. , 15 fl. 30 kr. ;
42 >/n Stab Baumwolltuch , « 25 kr. , 17 fl. 33 kr. ; 46
Ellen Kattun , s 13 kr . , 9 fl. 58 kr. ; 41 '/- Ellen ditto ,
s 18 kr. , 9 fl . ; 2) am 6. März 1863 : 83 ' /- Ellen
Fustian , s 15 kr., 20 fl. 52 kr. ; 32 '/,

' Ellen blau Druck,
» 12 kr. , 6 fl . 30 kr. ; 20 Ellen ditto , s 11 kr. , 3 st .
40 kr. ; 15 '/ , Ellen ditto , s 13 kr. , 3 fl. 21 kr. ; 20
Ellen Hosenzeug, s 22 kr . , 7 fl . 20 kr. An dem Ge-
sammtkaufpreise von 127 fl. 5 kr. schuldet Beklagter
noch 67 fl. 36 kr. Da aus Baarzahlung verkauft wor¬
den und ein Handelsgeschäft vorliege, werden 6 Proz .
Verzugszinsen verlangt . Da der Aufenthaltsort des
als Haufirer herumziehenden Beklagten nach Beur¬
kundung des Bürgermeisteramts unbekannt fei , wird
beantragt , denselben öffentlich vorzuladen und für
schuldig zu erklären, dem Kläger binnen 8 Tagen
bei Zwangsvermeiden 67 fl . 36 kr. , nebst 6 Proz . Ver¬
zugszinsen vom 14 . April 1863, fürsorglich wenigstens
vom Tage der künftigen Ladungseröffnung , an den
Kläger zu bezahlen. Beschluß : Zur mündlichen
Berhandlung auf die Klage wird Tagfahrt auf
Samstag den 1 . April , früh 8 Uhr , anbe¬
raumt , und dazu der Beklagte unter dem Androhen
vorgeladen , daß sonst die in der Klage behaupteten
Thatsachen für zugeflanden angenommen , er mit sei¬
nen etwaigen Einreden ' ausgeschlossen und nach dem
Gesuch des Klägers , soweit solches m Rechten gegrün¬
det , erkannt würde. — Dem Beklagten wird zugleich
ausgegeben , einen dahier wohnenden Gewalthaber
aufzustellen, widrigen« alle weiteren Verfügungen und
Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie
ihm selbst eröffnet wären , nur an der hiesigen Ge-
richtStasel angeschlagen würden . St . Blasien , am
18. Februar 1865. Großh . bad. Amtsgericht. Sperr .

Z . r . 172. Nr . 1509 . Pfullendorf . ( Auf¬
forderung . ) Der Verwaltungsrath in Dcnkingen
spricht das EigenthumSi echt an ein Vicrtel 2 Ruthen
Wiesen im Denkinger Ried an , das aber das Gewähr -
gericht wegen mangelndem Eintrag der Erwerbs¬
urkunde nicht anerkennen will. Auf Antrag des Ver¬
waltungsraths werden nun auf den Grund der 684,
685, 689 der P . O . alle Diejenigen , welche an diesem
Grundstück dingliche Rechte oder lehenrcchtlrche oder
fideikommrssarische Ansprüche haben , oder zu haben
glauben , aufgcfordert, solche

binnen 8 Wochen
dahier geltend zu machen , widrigen« sie dem Auffor¬
dernden gegenüber verloren gehen .

Pfullendorf , den 26 . Februar 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

W o l s i n g e r.
Z .r .140. Steinbach . (Erb Vorladung . )

Wendelin Dresel von Varnhalt , welcher seit 1862
landesflüchtig ist , wird , da fein derzeitiger Aufent¬
haltsort unbekannt ist , zur VcrmLgensaufnahme uno
den Erbtheilungsverhanolungen auf Ableben seines
Vaters Marx Dresel , Waldhüter von Varnhalt , mit

Frist von vier Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladm , daß , wenn
er nicht erscheint , die Erbschaft Denen zugetheilt wer¬
den wird , welchen sie zukäme, wenn der Vorgeladene
zur Zeit des Erbaiifalls nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre.

Eteinbach , den 13. Februar 1865.
Großh . Notar

Wolfs .
Z .r . 189. Nr . 2318 . Emmendingen . ( Be¬

dingter Zahlungsbefehl .) I . S . der Hand¬
lung Baader und Maier in Fmburg gegen Karl
Stephan alt von Denzlingen , wegen Emschädi-
gungsforderung von 27 fl. für im Februar 1864 ent¬
wendete Maaren » wird nach Antrag der Klägerin der
flüchtige Beklagte angewiesen, innerhalb 14Ta -
g en entweder die Klägerin zu befriedigen, oder zu *
erklären, daß er die gerichtliche Verhandlung der Sache
verlange , widrigenfalls auf Anrufen der Klägerin die
Forderung als zugestanden erklärt werde . Innerhalb
der nämlichen Frist hat der Beklagte einen hier woh¬
nenden Gewalthaber aufzustellen , widrigenfalls alle
weitern Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sic dem Beklagten eröffnet
wären , an der Gcrichtstafel angeschlagen werden.

Emmendingen , den 3 . März 1865.
Großh . bad. Amtsgericht,

H a a ß.
Z .r . 198. Jestetten . ( Fahndung . ) Der

wegen versucht» Abtreibung Ser Leibesfrucht und
Blutschande dahier in Untersuchung stehende Schmied
Augustin Uhl von Hohenlhengen ist entwichen , und
wrrv gebeten , auf denselben zu fahnden , ihn im Bctre -
tungsfalle zu verhaften und anher abliefern zu lassen .
Derselbe ist 33 Jahre alt , von mittlerer Größe , unter¬
setzter Statur , hat gelockte blonde Haare , oberhalb der
Stirne schon etwa« kahl geworden, blaugrane Augen,
gerade Nase und frische Gesichtsfarbe. Bekleidet ist
derselbe mit einem wolltuchcnen grauen Rocke, der¬
gleichen langm Beinkleidern , einem grauen , nieder»
Filzhut , und Stiefeln . Effekten hat bersetbe nicht bei
sich , und reist der,elbe wahrfcheinlichauf einen falschen
Paß , unter angenommenem fremdem Namen . Zu¬
gleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt.
Jcstellen , den 3. März 1865. Großh . bad. Amts¬
gericht . Füller .

Z .n .328 . Nr . 325 . Villingen . ( Erle¬
digte Gehilsenfietle . ) Bei diesseitiger Ver¬
rechnung ist die Stelle de« ersten Gehilfen mit 500 fl.
Gehalt erledigt und soll sogleich wieder besetzt wer¬
den. Bewerber aus der Zahl der Kameralprakttkanlen
oder Assistenten wollen sich unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse an den Unterzeichnetenwenden.

Villingen, den 4. März 1865.
Großh . bad. Domänenverwaltung , Forst - u. AmtSkaffe .

M u n ck e.
Z .r . 185. Baden . ( Erledigte AktuarS -

stctle .) Die Stelle eines VerwaltungsaktuarS mit
einem Gehall von jährlich 450 fl . ist diesseits erledigt,
und soll aISbald besetzt werden. Etwaige Bewerber
wollen sich unter Vorlage ihr» Zeugnisse melden. Ba¬
de» , den 1. März 1865. Großh . bad . Bzirksamt .
v. Göler .

Z .r. 181. Sinsheim . (Erledigte AktuarS -
steil e.) Eine dahier erledigte Aktuarsstelle mit einem
firm Gehalt von 450 fl. wird zur Bewerbung hiermit
ausgeschrieben.

Sinsheim , den 4 . März 1865 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

Otto .

Druck und verlas der G. vraun ' sche » H - fbuchdruckerei,
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